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b) Alternirunä.

Wir beginnen mit einigen Beifpielen einfacher Alternirung. E_sfu-

Im Spital zu Beaune entfieht eine Alternirung erft in der Höhe der Dach- „$$$;

fenf’cer, indem ein breites Fenfter mit einem fchmaleren, weiter zurück liegenden

abwechfelt, wie Fig. 100929) zeigt.

Eine Alternirung zweier Motive ohne jegliche Zuhilfenahme von Säulen

ordnungen fieht man (Fig. 109) an der ehemaligen mittleren Hoffeite des Schlol'fes

zu Anet. Hier wechfeln bei gleichen Mauerpfeilern fchmale und breite Fenfter mit-

35 Fig. 100.
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Hof des Spitals zu Beaune 8‘”).

einander regelmäfsig ab. Die Terraffe, die vor ihnen fich erltreckt, wurde im Erd—

gefchofs von Säulen getragen, deren Auffiellung rhythmifche Travéen bildete.

Eine Reihe intereffanter Löfungen ergiebt fich aus der Alternirung bei gleichen 52?—

Intercolumnien oder Axenweiten. Sie läfst fich auf verfchiedene Weifen erreichen. Alle???“

Erltens durch Alternirung in der Höhe der Travéen, zweitens durch Alternirung gleicth

ihres Vorfprunges und Reliefs, drittens durch Alternirung zweier verfchieden be- Axenwmen'

handelter Intercolumnien.

Um die Wirkung diefer Compofitionsweii'e zu erzielen, find mindefiens fünf Travéen erforderlich.

Mit vier wird zwar die Bewegung hervorgerufen; der Rhythmus findet aber keinen Abfchlufs und wirkt

daher wie etwas Unvollflzändiges.

329) Fact„lieprjnachi VERD1ER u. CA'l‘1‘orsl Äri-liz'tzduh civile }! domeflique nu .Maym-Äg: :! & la Renaz_‘[ance.

Pa'ris i852'—58. Bd; I. ' ' " ‘ ' ' ' ' ‚ . '

Handbuch der Architektur. n. 6. b. 25
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Mit blofs drei Travéen ifi zwar der Gegenfatz markirt; [eine Wirkung befchränkt fich aber darauf,

die Aufmerkfamkeit einfach auf die mittlere Travée oder auf die beiden feitlichen zu lenken. Dies

wird durch folgende zwei Beifpiele klarer werden.

Fig. 101.
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Schloß Le Rocher-Mezangers.

Hof—Fagade 53°) .

Die glücklich componirte hintere Hoffeite im Schloß Marchais bei Laon hat drei 'l‘ravéen zwifchen

Eckthürmen mit fchlanken Dächern. Sie ift zweigefchoffig, unten drei Korbbogen, darüber gerade Fenfier
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und. Pilafier. Ueber dem Mittelbogen beginnt eine etwas vorfpringende Travée und darüber mit derfelben

zufammenComponirt ein hohes, reiches Dachfenfler, von Confolen und Fialen begleitet, mit Rundgiebel

bekrönt. Diefe Travée markirt dadurch blofs wirkungsvoll die Mitte der ganzen Hoffeite.

In der im verwandten Stile gehaltenen Fagade des Schlofies Le Rocher-Memngers mit fünf Arcaden

ift flott durch ein Mittelmotiv eine Belebung der Compofition durch die rhythmifche Alternirung der

Travéenbildung in horizontaler wie in verticaler Richtung erfolgt.

Die Hauptfeniter, die mit den fchmalen abwechfeln, find nicht nur breiten. fondern bilden in Ver-

bindung mit darüber liegenden Dachfenftern je ein grofses Motiv, welches in der Höhenrichtung eine

zweite Alternirung her-

Fig. ‘02‚ flellt, wie Fig. 101 8“)

zeigt. 1Von’ier 83‘) giebt

in feiner Anficht diefes

Schloffes über den bei-

den Endtravéen kleine

Dachfeniter mit Spitz-

giebeln an , die den

oberen Rhythmus ver—

 

vollfländigen. Da es

nur zwei Haupttravéen

giebt, wird die Auf-

merkfamkeit auf die vor—

letzte an beiden Enden

gerichtet; die Mittelaxe

bleibt unentwickelt und

untergeordnet. Aehnlich

verhält es [ich in letz-

terer Beziehung mit fol-

gendem Beifpiel.

Im Seitenflügel

des Hötel d'Eco-

ville zu Caen, das

Fig. 102 332) dar—

f’cellt, if’c in der üb-

lichen Abwechfe—

lung von Fenf’cern

und Mauerpfeilern

das Syftem der

Alternirung durch

eine befondere Aus—

bildung der letzte—

ren eingeführt wor—

den. Die Taber-

nakel mit ihren Säu— len, vorfpringendem

Gebälke, Flach-

Hötel d'Ecoville zu Caen. nifchen mit Statuen

Rechter Flügel des Hofesßsz). und reichen Grup-

pen, find mit den

reichen Dachfenflern, die lich über den Pfeilern anf’tatt in den Axen der Fenf’cer

33°) Facf.-Repr. nach: PALUSTRE, L.’ La R!nmß'nnce m Franc: etc. Paris 1880—94. Bd. III.

391) Nomen, CH. 11. ]. TAYLOR, a. a. O., Band Brelngm'.

332) Facf.-Repr. nach: SAUVAGEOT. Palais, cha'lmux‚ häfel.r etc., 3. a. O., Bd. IV.
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Frühe

Beifpiele.
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befinden, zu fo reichen, durchgehenden, dreigefchoffigen Hochmotiven ausgebildet,

dafs ein lebendiger Rhythmus entfieht“”).

Ein hübfches Beifpiel der Altemirung mittels verfehiedenen Vorfprunges, bei gleicher Höhe der

Travéen, bot die Galerie des kleinen Sehlofi'es Beauregard bei Blois, vermuthlich um 1550 entftanden.

Es hatte lieben“ Rnndbogenaifcaden im Erdgefchofs, von kräftigen Pilaftem oder Halbfäulen begleitet.

Obgleichalle Pilafler, die fie gliederten, gleichen Vorfprung hatten, entltand eine Alternirung der

Travéen, indem über jeder zweiten Arcade das Gebälke durchlief und die Travée des oberen Gefchoffes

mit den Pilaflem, die das Fenfl.er begleiteten, ebenfalls vorfprang, während in den dazwifchen liegenden

Travéen das Gebälke auf die Mauer-Bucht verkröpft zurücktrat.

Das folgende Beifpiel zeigt bei gleicher Travéenhöhe eine Alternirung in der Composition der

Felder der Intercolumnien.

Im Schloß Veauce bei Ebreuil (Dep. del’Allier) findet lich ein Flügel mit fünf Fenflzem vor, delfen

Erdgefchofs eine Pilafterreihe zeigt, in welcher blofs jedes zweite Intercolnmnium als Arcade ausgebildet

iii , wodurch ein alternirender Rhythmus entfleht”“). '

Fig. 103.
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Schloß Ancy - le -Franc.

Hintere Hof-Pagade 835).

c) Rhythmil'che oder Bramantäl'che Travée.

Eines der frühefien Beifpiele der rhythmifchen Travée hat ein Bewunderer Bra-

manle’s in den Fagaden des alten Hälel-deÄI/z'lle zu Orléäns gefchaffen. Statt Pilafter

find es durch zwei Stockwerke gehende Lifenen_, welehe die fünf fchmalen und

vier breiten Travéen begleiten. In letzteren ift die ganze Breite durch Fenfter ein-

333) Smmagent bildet zwei Stockwerke mit Feni’cern ab; gegenwärtig zeigt der Bau nur je ein großes Fenfter in jeder

Trave'e, welches etwa bis in die Mitte der oberen Tabernakel reicht; darüber bis zum Architrav eine Kreisfiillung.

534) Befchrieben nach einer Aufnahme ausgeitellt im Parifer Salon von 1884. Nr. 2645.


